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RI t Heilungen ôeg aeutfcbfcfripeigecifcfren Sptra<boecetns
Oftermonat 1949 33.5al)ggang ôer „Blittetlungen" 5.3aïjrg. ?lr. 4

Unfere JafyresoerJatmnluiTg finbet

Sonntag, ben 1. 9Jtai 1949*
im Bunffbaus „Sue ÏDagg* (am 2Rünfterf)of) in güticb ftatt.

Sagesorönuttg :

^unkt 10 1%: ©efcfjäftsfißung im kleinen Saal (2. Stock)
© e f d) ä f t e : 1. 3at)resberid)te über bie Tätigkeit bes ©efamtoereins

unb ber 3meigoereitte
2. 91ed)nungsabnaf)me nnb 3=eftfeßimg bes 3af)resbeitrages
3. Berfdjiebenes unb Umfrage.

*punkt 10.40 roirb bie Sißung unterbrochen buret) ben

öff«nftid)en Borfcag oon Iperrn Prof. Be. Satt ©. 6©miö (@25).)
im großen Saat (3. Stock) :

»Hm Pattôe ôer ©ebutgramraatife".
1 Utjr : ©emeinfames 3Hittageffen (ju 5 3=r.) im kleinen Saat.

IBerte Qliitglieber! 6eit unferer Uferaigjafjrfeier (1944) fjaben roir nie rnefir in
3ürtd) getagt. 3Bir erwarten bafjer einen ftattlic^en 2iufmarfd) unferev 3iircf)er unb
ausroärtigen SDÎitgtieber. Sie „©rfjulgrnmmaiffi" loét Sie Dfeiieidjt nid)t ftnrk, aber
ber 9tebner fpric^t ja non fijrem 91anbe unb ganj ficfjer nirf)t iangroeiiig. linfere
Sdjulgrammatik muß mit ben «Begriffen ber Siegel, bes ÎRidjtigen unb bes Salfdjen
arbeiten. SInberfeits erioeift bie «Betrarf)tung felbft ber gröfjten Sinter, baf bas
innere IBefeu ber beutfdjen Spradje ein aiigerorbentiidjes 9Jiaf non Sreitjeit ge*
ftattet unb oerlangt. Stnfjanb einer SReitje oon "Scifpieien roirb «Prof. ©dpuib oer*
fudjen, bas «Berijältnis non Siegel unb Sreifjeit ju beieucfjten, roie es für bie beutfcfje
©pradje kennseicljnenb tft.

* SUfo nieijt am 24. ülpri!
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Mitteilungen des Seutschschtveizer-lchsn Sprachvereins
Ostenuonat 1949 ZZ. Jahrgang àer „Mitteilungen" 3. Jahrg. Nr. 4

Unsere Jahresversammlung findet

Sonntag, den 1. Mai 1949*
im Zunfthaus „Sur Wang" (am Münsterhof) in Zürich statt.

Tagesordnung:
Punkt 10 Uhr: Geschäftssitzung im kleinen Saal (2. Stock)

Geschäfte: 1. Jahresberichte über die Tätigkeit des Gesamtvereins
und der Zweigvereine

2. Rechnungsabnahme und Festsetzung des Jahresbeitrages
3. Verschiedenes und Umfrage.

Punkt 10.40 wird die Sitzung unterbrochen durch den

öffentlichen Vortrug von Herrn Prof. Dr. Karl G. Schmid (ETH.)
im großen Saal (3. Stock) :

„Um Vanöe der Schulgrammatik".
1 Uhr: Gemeinsames Mittagessen (zu 5 Fr.) im kleinen Saal.

Werte Mitglieder! Seit unserer Bierzigjahrfeier (1944) huben wir nie mehr in
Zürich getagt. Wir erwarten daher einen stattlichen Aufmarsch unserer Zürcher und
auswärtigen Mitglieder. Die „Schulgrammatik" lockt Sie vielleicht nicht stark, aber
der Redner spricht ja von ihrem Rande und ganz sicher nicht langweilig. Unsere
Schulgrammatik muß mit den Begriffen der Regel, des Richtigen und des Falschen
arbeiten. Anderseits erweist die Betrachtung selbst der größten Dichter, daß das
innere Wesen der deutschen Sprache ein außerordentliches Maß von Freiheit gc-
stattet und verlangt. Anhand einer Reihe von Beispielen wird Prof. Schmid ver-
suchen, das Verhältnis von Regel und Freiheit zu beleuchten, wie es für die deutsche
Sprache kennzeichnend ist.

* Also nicht am 24. April!

49


	Unsere Jahresversammlung

